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Regionale Beratungs-, Vernetzungs- und Förderstellen für Kulturakteure in 

ländlichen Räumen 

 

Kulturelle Teilhabe ist in ländlichen Räumen oft mit besonderen 

Herausforderungen verbunden: Große Entfernungen, geringe Dichte an 

Einrichtungen und begrenzte Ressourcen erschweren den Zugang zu 

Kulturangeboten. Umso wichtiger sind Strukturen, die Akteurinnen und Akteure 

vor Ort vernetzen, beraten und fördern. „Regionale Kulturbüros“ übernehmen 

diese Aufgabe – sie stärken lokale Initiativen, schaffen Verbindungen zu Politik 

und Verwaltung und tragen dazu bei, dass Kultur auch jenseits der Metropolen 

sichtbar und wirksam bleibt. Von Simon Sievers und Christine Wingert 

 

Rund 100 „regionale Kulturbu ros“ unterschiedlicher Art konnten im Zuge der 

Feldrecherche im Rahmen des vom Institut fu r Kulturpolitik der Kulturpolitischen 

Gesellschaft durchgefu hrten Projektes „Vernetztes Handeln fu r Kultur in la ndlichen 

Ra umen“ (NetKulaeR) eruiert werden und es ist anzunehmen, dass es daru ber hinaus 

viele weitere gibt (Glossar, Wingert 2023). Es handelt sich also um weites Feld, dessen 

kleinster gemeinsamer Nenner es ist, aus der Perspektive der regionalen Entwicklung 

Kulturakteure in la ndlichen Ra umen zu unterstu tzen. Die interaktive Karte konzentriert 

sich auf den Bestand kreisu bergreifend ta tiger Kulturbu ros (Stand: 2026). 

 

Zehn Modelle regionaler Kulturbüros 

Im Fokus des Interesses stehen kreisu bergreifend ta tige Kulturbu ros, die aufgrund 

u berregionaler politischer Entscheidungen systematisch in den betreffenden La ndern 

aufgebaut wurden und auch weiterhin aufgebaut werden. Sie haben sich aufgrund der 

gemeinsamen Geschichte in diesen La ndern parallel entwickelt und spielen in der 

jeweiligen Landeskulturpolitik eine strategische Rolle, wenn auch in unterschiedlicher 

Weise. Das u bergeordnete politische Interesse besteht darin, mit diesen 

Unterstu tzungsstrukturen Kulturakteure auch in den la ndlichen Regionen des Landes zu 

sta rken und somit Kultur fu r alle Menschen zuga nglich zu machen. Trotz Unterschiede 

im Detail ko nnen sie jeweils als ein Modell fu r das betreffende Bundesland gelten.  

 

Die Studie nimmt diese Modelle „regionaler Kulturbu ros“ besonders in den Blick, um sie 

in ihrer Unterschiedlichkeit fu r Akteure der lokalen wie regionalen Politik und des 

Kulturbereichs transparenter zu machen. Zudem geht es darum, die Einrichtung 

regionaler Kulturbu ros als landeskulturpolitische Strategie in verschiedenen 

Auspra gungen sichtbar zu machen und zur Wertscha tzung und Sta rkung der Bu ros 

beizutragen. 

 

Geschichte und Kontext  

Ein Blick in die Geschichte der „regionalen Kulturbu ros“ und auf den Kontext ihrer 

Entstehung wie auch ihres Betriebs gibt Hinweise auf deren Selbstversta ndnis und 

Institutionalisierungsgrad. Hier wird auch das Verha ltnis zum betreffenden Land 
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thematisiert, das als Fo rdermittelgeber fungiert oder mit einem Fo rderprogramm 

u berhaupt erst die Installation der Einrichtungen motiviert hat. Nicht alle Bu ros wurden 

prima r mit der Absicht eingerichtet, Kulturakteure in la ndlichen Ra umen zu 

unterstu tzen, aber alle sehen dies zumindest als eine wichtige Aufgabe an. 

 

Die in der Karte dargestellten 64 „regionalen Kulturbu ros“ (Stand April 2026) befinden 

sich in kommunaler oder zivilgesellschaftlicher Tra gerschaft, wobei keine sta dtischen 

oder kreiseigenen Kulturbu ros (oder Kultura mter) einbezogen wurden. Vielmehr 

handelt es sich um ho here kommunale Ebenen wie kommunale Zusammenschlu sse von 

Landkreisen, Sta dten und Gemeinden, Zweckverba nde oder Gesellschaften mit 

beschra nkter Haftung (GmbH). Auch Kultur- und Bildungseinrichtungen in kommunaler 

oder frei-gemeinnu tziger Tra gerschaft mit regionalem Wirkungsradius u bernehmen 

vernetzende und beratende Aufgaben fu r Kulturakteure in la ndlichen Ra umen. Fu r den 

zivilgesellschaftlichen Bereich spielen Landeskulturverba nde als Tra ger eine große 

Rolle. Daneben finden sich auch Mischformen o ffentlich-privater Tra gerschaften von 

Kommunen und Landkreisen sowie Vereinen, Verba nden und Unternehmen. Zahlreiche 

„regionale Kulturbu ros“ sind u ber Gremien oder anderweitig mit Kreisverwaltungen 

verbunden, auch wenn die Kreise nicht als Tra ger involviert sind. 

 

Alle „regionalen Kulturbu ros“ decken die la ndlichen Ra ume der betreffenden 

Bundesla nder vollsta ndig ab (Karte). Ihre Wirkungsgebiete umfassen mehrere 

Landkreise und zuweilen auch gro ßere Sta dte. Nur in Ausnahmefa llen, wie etwa bei den 

LandKulturPerlen in Hessen, bezieht sich ihre Fo rderta tigkeit ausschließlich auf 

la ndliche Gemeinden. 

 

Aufgabenprofile, Instrumente, finanzielle und personelle Ausstattung 

Gerade die gro ßeren und bereits seit Jahrzehnten etablierten Kulturbu ros haben 

vielfa ltige Instrumente und Formate entwickelt, um ihre Aufgaben zu erfu llen. Es 

zeichnen sich nicht nur große Unterschiede zwischen den Modellen ab, sondern auch 

zwischen den „regionalen Kulturbu ros“ eines Modells. Denn die Ausgestaltung der 

regionalen Aufgaben ha ngt von vielen Faktoren ab, wie der Geschichte der 

Einrichtungen, den Bedarfen der Kulturschaffenden in der Region, den Zielsetzungen der 

Tra ger sowie der Mittelgeber und nicht zuletzt auch von der personellen und 

finanziellen Ausstattung. 

 

U berwiegend sind ein bis zwei Fachkra fte in den Kulturbu ros ta tig, allerdings sind einige 

lediglich mit einer Teilzeitkraft besetzt. »Regionale Kulturbu ros«, die Fo rdermittel 

vergeben, wie etwa die Landschaften und Landschaftsverba nde in Niedersachsen oder 

die sa chsischen Kultursekretariate, sind personell besser ausgestattet. Sie haben in der 

Regel drei bis sechs Bescha ftigte in Voll- und Teilzeit. Sind verschiedene 

Fo rderprogramme umzusetzen, qualifizierende wie kulturelle Veranstaltungen zu 

organisieren und gar eigene Einrichtungen zu betreuen, bewegt sich die personelle 
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Kapazita t zwischen sieben und 14 Vollzeita quivalenten, kann aber in Einzelfa llen auch 

deutlich daru ber hinausgehen. 

 

Einige „regionale Kulturbu ros“ ha ngen in hohem Maße von einer Landesfo rderung ab. 

Dies betrifft insbesondere Personalstellen, die ausschließlich mit Landesmitteln bei 

Kultur- und Bildungseinrichtungen oder Landeskulturverba nden eingerichtet wurden. 

In diesen Fa llen wird u ber mehrja hrige Projektfo rderungen (drei bis fu nf Jahre) oder die 

Aufstockung der institutionellen Fo rderung von Kulturverba nden versucht, 

Planungssicherheit und Kontinuita t herzustellen. Dies betrifft weniger Kulturbu ros 

innerhalb von kommunalen Strukturen wie Kommunalverba nden oder Bezirken, die 

u ber breitere Finanzierungsquellen wie kommunale Mittel oder Mitgliedsbeitra ge 

verfu gen. Wa hrend in den meisten Fa llen – natu rlich nach Maßgabe der jeweiligen 

politischen Entscheidungen – prinzipiell eine dauerhafte Landesfo rderung vorgesehen 

ist, zielen einzelne Programme nach Auslaufen der Landesfo rderung auf die U bernahme 

der Kosten durch kommunale und andere Tra ger. 
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Glossar 
 

Regionale Kulturbüros 

Im Kontext der Studie ist der Begriff „regionale Kulturbüros“ ein Oberbegriff, mit dem 

Einrichtungen zusammengefasst werden, die (auch) in ländlichen Regionen unterstützend 

wirken, um das regionale Kulturschaffen sowie kulturelle Teilhabe zu stärken. Sie haben den 

Charakter von Intermediären zwischen dem Staat in seiner Eigenschaft als kulturpolitische 

Steuerungsinstanz und Fördermittelgeber einerseits sowie Kulturakteuren auf kommunaler, 

zivilgesellschaftlicher oder privatwirtschaftlicher Basis andererseits. Im Fokus stehen 

intermediäre Akteure, die kreisübergreifend tätig und in landeskulturpolitische Strategien 

eingebettet sind. Sie sind mit Kulturmanagerinnen und -managern (oder vergleichbar 

professionell) besetzt. 
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Karte 1 
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